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Innovationen für ein gutes Leben 

Innovationskraft ist der Motor für 
Wohlstand und Lebensqualität in 
Deutschland 

Innovationen haben Deutschland erfolgreich gemacht. 
Damit Engagement und Erfindergeist weiterhin hier zu 
Hause sind, müssen wir heute handeln. Wir müssen 
gewappnet sein für gesellschaftliche Veränderungen, 
rasanten technologischen Wandel und starke  internationale 
Konkurrenz. Die Bundesregierung stellt sich diesen 
 Herausforderungen mit der Hightech-Strategie 2025. 

Alle Bundesministerien ziehen an einem Strang, um Wissen 
zur Wirkung zu bringen und Fortschritt zu ermöglichen, 
der in der Lebenswelt der Menschen spürbar wird. 

In ihren drei Handlungsfeldern „Gesellschaftliche Heraus-
forderungen“, „Deutschlands Zukunftskompetenzen“ und 

„Offene Innovations- und Wagniskultur“ legt die Hightech-
Strategie 2025 einen Schwerpunkt auf offene Innovations- 
und Transferprozesse, um eine Vielzahl von Akteuren zu 
ermutigen, den Fortschritt aktiv mitzugestalten.

Der Kampf gegen den Krebs, deutlich weniger Plastik  
in der Umwelt oder gleichwertige Lebensverhältnisse in 
Deutschland: Gemeinsam mit Wirtschaft, Wissenschaft 
und Gesellschaft wollen wir innovativ und im Dialog an 
diesen Zielen arbeiten. 

Weitere Informationen finden Sie unter:  
hightech-strategie.de

 

Die Zukunftsthemen der Hightech-Strategie 2025: 

Wirtschaft und Arbeit 4.0
Wir nutzen die Digitalisierung, um die Arbeitswelt 
im Sinne der Menschen zu gestalten – für starke 
Unternehmen und gute Arbeit.

Nachhaltigkeit, Klimaschutz  
und Energie 
Wir zeigen Wege in eine nachhaltige Lebens- und 
Wirtschaftsweise auf, um die Vielfalt der Natur zu 
erhalten und Ressourcen zu schonen.

Stadt und Land 
Wir fördern gleichwertige Lebensverhältnisse 
im ganzen Land und greifen auf die regionalen 
Kompetenzen und die Kreativität vor Ort zurück.

Gesundheit und Pflege 
Wir setzen auf eine leistungsstarke 
Gesundheitsforschung, die ein aktives und 
selbstbestimmtes Leben ermöglicht.

Mobilität 
Wir stärken die Mobilität für eine intelligente 
Fortbewegung nach den Bedürfnissen der Menschen 
und für den Schutz des Klimas.

Sicherheit 
Wir bauen die zivile Sicherheitsforschung für eine 
freie Gesellschaft aus – etwa zur Bekämpfung 
von Cyberkriminalität oder zum Schutz der 
Infrastruktursysteme.

https://www.hightech-strategie.de/
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Vorwort 

1 Zum Begriff der interaktiven Technologien siehe Infokasten auf Seite 4.

Welche Technologien die eigene Lebensqualität verbes-
sern, wird jeder Mensch sehr individuell beantworten. 
Die Geschäftsfrau genießt die Teamarbeit im virtuellen 
Büro, eine Seniorin fühlt sich wohl mit ihrem Service-
roboter und ein Pfleger schätzt seine smarte Datenbrille. 
Doch bei einem Thema sind sich alle einig: Gesundheit 
ist eine wichtige Grundlage für Lebensqualität. Wenn 
Technologien dazu beitragen können, die eigene Ge-
sundheit zu erhalten oder zu verbessern, stellt das eine 
große Chance dar. 

Besonders geeignet dafür sind interaktive Technologien1, 
weil sie sich an die unterschiedlichen Bedürfnisse der 
Menschen anpassen lassen. Und weil diese Technologien 
individuell gestaltet werden können, lassen sich damit 
gesellschaftliche Herausforderungen verschiedenster 
Art angehen – auch über den Bereich Gesundheit hinaus. 
Indem sie Menschen vernetzen und diesen helfen, mit 
anderen zu kommunizieren, sorgen sie für ein bewusstes 
Miteinander in der Gesellschaft. Die Menschen gestal-
ten durch interaktive Technologien ihre gemeinsamen 
Lebensräume neu – privat und beruflich. Der Titel des 
Forschungsprogramms „Miteinander durch Innovation“ 
drückt dieses Ziel aus. 

Um Gesundheit und Lebensqualität durch interaktive 
technologische Innovationen zu erreichen, fördern wir 
anwendungsorientierte Forschung und Entwicklung, die 
von Anfang an den Alltag und die Gesundheit der Men-
schen im Blick haben – egal ob zu Hause, mobil unter-
wegs, am Arbeitsplatz oder in der Freizeit. Die Nutze-
rinnen und Nutzer sind eingeladen, an der Entwicklung 
teilzunehmen und sie aktiv zu beeinflussen. Auf diese 
Weise kann Technologie Menschen helfen, ihr Leben 
selbst zu gestalten und zu vereinfachen. 

Es geht um nutzerzentrierte Technik und soziale Inno-
vationen, die das gesellschaftliche Miteinander in allen 
Bereichen des Lebens nachhaltig positiv verändern. Um 
das zu erreichen, müssen Akteure aus Wissenschaft und 
Forschung, Wirtschaft und Gesellschaft gemeinsam 
neue Lösungen für die wichtigen Anwendungen finden. 
Dabei müssen auch Fragen nach ethischen, rechtlichen 
und sozialen Implikationen von Beginn an mitgedacht 
werden. Wir gehen deshalb einer ganzheitlichen For-
schungsperspektive nach, die Mensch-Technik-Interak-
tion nicht allein als technische Problemstellung versteht, 
sondern vielmehr als eine Möglichkeit, gesellschaftli-
chen Herausforderungen zu begegnen. Dies erfordert 
Interdisziplinarität, Verantwortung und den Mut zum 
Perspektivwechsel. 

Im Forschungsprogramm „Miteinander durch Inno-
vation – Interaktive Technologien für Gesundheit und 
Lebensqualität“ begleiten wir diesen Prozess mit inno-
vativen Förderinstrumenten in den Bereichen „Digital 
unterstützte Gesundheit und Pflege“, „Lebenswerte 
Räume“ und „Methodische und technologische Grund-
lagen interaktiver Technologien“. Damit leisten wir einen 
Beitrag zur Umsetzung des Rahmenprogramms Gesund-
heitsforschung der Bundesregierung. 

Ihr Bundesministerium für Bildung und Forschung 





1  Interaktive Technologien für Gesundheit  
und Lebensqualität 

1.1 Lebensqualität und Gesundheit 

Die Forschungsförderung zu „Interaktiven Technolo-
gien für Gesundheit und Lebensqualität“ des Bun-
desministeriums für Bildung und Forschung (BMBF) 
widmet sich der Erforschung und Anwendung von 
innovativen Lösungen, die die Lebensqualität der 
Menschen substanziell und nachhaltig verbessern. 
Im Bericht der Bundesregierung zur Lebensqualität 
in Deutschland ist Lebensqualität offen definiert. 
Danach umfasst Lebensqualität alle Bemühungen um 
gesellschaftlichen Fortschritt, an dem eine größtmög-
liche Anzahl von Menschen auf Dauer teilhaben und  

von dem sie profitieren soll. Ganzheitlich betrachtet 
geht Lebensqualität also nicht nur weit über Gesund-
heit oder über einen einseitig materiell geprägten 
Begriff des Lebensstandards hinaus. Es spielen auch 
soziale und ökologische Faktoren eine Rolle. Dabei 
kann kein allgemein und immer geltender Katalog 
von Dimensionen und Aspekten aufgestellt werden, 
die für uns und unsere Gesellschaft durchgängig 
relevant sind. Denn die Faktoren Zeit und auch indivi-
duelle Wertentscheidungen nehmen Einfluss darauf, 
was wir persönlich und im Miteinander konkret unter 
Lebensqualität verstehen. 

Interaktive Technologien bilden in unserer digitali-
sierten Welt die Schnittstelle zwischen Mensch und 
Technik. Interaktivität als wechselseitiges Einwirken 
von Mensch und Technik birgt dabei große Chancen, 
Lebensqualität in unserem Alltag zu verbessern. Als 
„intelligente Partnerinnen“ des Menschen unterstüt-
zen und beraten uns interaktive Technologien und 
übernehmen alltägliche Teilaufgaben. Sie entfalten 
aber erst ihr volles Potenzial, wenn sie optimal auf die 
Bedürfnisse des Menschen ausgerichtet sind. Die For-
schung in der Mensch-Technik-Interaktion fokussiert 
deshalb Lösungen, die es dem Menschen ermöglichen, 
alle Vorteile digitaler Systeme und Dienste intuitiv und 
optimal für sich und das gesellschaftliche Miteinander 

zu nutzen. Künftig werden Interaktionen berührungs-
frei erfolgen – beispielsweise über Sprache, Blickkon-
takt oder Körpersprache. Ziel ist dabei, eine natürliche, 
den menschlichen Sinnen angepasste Interaktion 
zwischen Mensch und Technik zu erreichen.  
Die Erforschung interaktiver Technologien zur Ver-
besserung der Lebensqualität erfordert die Bereit-
schaft zum Perspektivwechsel. So dreht es sich in der 
Forschung auch um die grundlegende Frage, was eine 
„wünschens werte Verbesserung“ in verschie denen 
Bereichen – wie etwa im Pflegealltag – überhaupt 
bedeutet und welche interaktiven Technologien diese 
Verbesserung tatsächlich herbeiführen können – unab-
hängig davon, was technisch möglich ist.
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„Lebensqualität ist die subjektive Wahrnehmung 
einer Person über ihre Stellung im Leben in Rela-
tion zur Kultur und den Wertsystemen, in denen 
sie lebt, und in Bezug auf ihre Ziele, Erwartungen, 
Standards und Anliegen.“ 

Quelle: WHOQOL Measuring Quality of Life (PDF). World Health 
Organization – Division of Mental Health and Prevention  
of Substance Abuse, 1997.

 

Gerade die in 2020 ausgelöste Pandemiekrise hat 
deutlich gemacht, wie vielschichtig und ambivalent sich 
Zusammenhänge zwischen Gesundheit und Lebens-
qualität neu entwickeln können. Es war notwendig, 
gesundheitssichernde Maßnahmen teilweise zu Lasten 
der räumlichen Nähe und des zwischenmenschlichen 
Kontakts zu vollziehen. Ein wichtiger Aspekt der 
Lebensqualität – nämlich menschliche Interaktion – 
musste einem anderen – der Gesundheit – weichen. 
Hier wird deutlich, dass „Lebensqualität“ und „Gesund-
heitsbezogene Lebensqualität“ unterschiedlich betrach-
tet werden müssen. Das Forschungsprogramm „Mitein-
ander durch Innovation“ fokussiert deshalb parallel 
zwei wesentliche Dimensionen der Lebensqualität: 
neben der gesundheitsbezogenen Lebensqualität 
insbesondere auch die Lebensqualität, die aus unserem 
sozialen Miteinander im alltäglichen Lebensumfeld 
erwächst. Unsere Interpretation von Lebensqualität 
wird dabei durch verschiedene Einflussfaktoren 
bestimmt. Das sind beispielsweise gesellschaftliche 
Rahmenbedingungen, individuelle Faktoren und auch 
die sozialen Beziehungen untereinander. Forschung zu 
interaktiven Technologien muss deshalb das Ziel 
Lebensqualität interdisziplinär betrachten. 

Gesundheitsbezogene Lebensqualität 
Auch die Weltgesundheitsorganisation WHO be-
rücksichtigt in ihrer Definition von Lebensqualität 
im Kontext Gesundheit die Komplexität und Indivi-
dualität des Zustands (siehe Infokasten). Demnach 
beschreibt Gesundheit nicht nur das Fehlen von 
Krankheit oder Gebrechen, sondern das vollständige 
körperliche, geistige und soziale Wohlergehen des 
Menschen. Damit geht auch eine Subjektivität der 
Wahrnehmung von Wohlergehen einher. Gesund-
heitsbezogene Lebensqualität (Health-Related Quality 

2 Quelle: How’s Life in the Digital Age? Opportunities and Risks of the Digital Transformation for People’s Well-being, OECD, 2019. 

of Life) ist nach WHO demnach ein multidimensio-
nales „Konstrukt“ aus physischen, psychischen und 
sozialen Dimensionen. 

Lebensqualität durch Miteinander 
Auch Beziehungen des persönlichen Miteinanders  
im alltäglichen Lebensumfeld – das heißt im häus-
lichen, im nachbarschaftlichen und im kommunalen 
Lebensraum – sind für den Menschen eine wichtige 
Dimen sion der Lebensqualität. Miteinander in allen 
Bereichen unseres Alltags – sei es an unserem Wohn-
ort, bei der Arbeit oder in der Freizeit – kann durch 
moderne Technologien zum Nutzen aller gestaltet 
werden. Aktuelle Studien zeigen, dass dabei der 
Wunsch nach einem Lebensstil, der nicht zu Lasten 
anderer Mitmenschen oder von Natur und Umwelt 
gelebt wird, in unserer Gesellschaft immer mehr an 
Bedeutung gewinnt. Dieser wesentliche Faktor muss 
deshalb in der Forschung ebenso in die Beurteilung 
und Eingrenzung von Lebensqualität einfließen. 

Mit digitalen Technologien zu mehr Lebensqualität 
Beide in diesem Forschungsprogramm angesproche-
nen Dimensionen von Lebensqualität – Gesundheit 
wie auch das alltägliche gemeinschaftliche Lebens-
umfeld – gestalten sich im digitalen Zeitalter neu: 
Digitale Technologien verändern die persönliche 
Kommunikation, den Wissenserwerb und unser 
Entscheidungsverhalten, beeinflussen die Spielräu-
me unseres Handelns und damit unser Empfinden 
von Lebensqualität. Darüber hinaus ermöglichen 
Schlüsseltechnologien wie Künstliche Intelligenz 
(KI) oder Robotik medizinischen Fortschritt in einem 
bislang ungekannten Ausmaß. Dank ihnen werden 
wir von einer verbesserten Gesundheitsversorgung in 
Deutschland profitieren. Das berührt alle Bereiche der 
Gesundheit: von Maßnahmen zur Gesundheitsprä-
vention über Methoden zur Diagnostik und Therapie 
von Patientinnen und Patienten bis hin zur Pflege in 
stationären Einrichtungen oder zu Hause. 

2019 untersuchte die Organisation für wirtschaft-
liche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD) 
den konkreten Einfluss der Digitalisierung auf die 
Ausprägung von Lebensqualität2 und berücksichtig-
te dabei deren Vielschichtigkeit in unserem Alltag. 
Nach der Definition der OECD verbindet der Mensch 
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mit Lebensqualität eine ausfüllende Arbeit, eine 
intakte Umwelt und ausreichend Freizeit für sich, die 
Familie und Zeit für gesellschaftliches Engagement. 
Die Untersuchung zeigte, dass digitale Technologi-
en die Lebensqualität verbessern, jedoch erst dann, 
wenn diese sicher genug gestaltet sind. Auch bedarf 
es wichtiger technologischer Voraussetzungen oder 
Fähigkeiten, über die nicht alle Menschen gleicherma-
ßen verfügen. Innovative Lösungen müssen deshalb 
so konzipiert sein, dass künftig viele Menschen sie 
sicher, verlässlich und intuitiv einsetzen können. Nur 
dann können interaktive Technologien in die breite 
Anwendung kommen und Lebensqualität, Gesundheit 
und ein selbstbestimmtes Leben in unserer gesamten 
Gesellschaft fördern. 

1.2 Die Mission 

Mit Forschung zu interaktiven Technologien wol-
len wir Gesundheit und Lebensqualität verbessern. 
Innovative Lösungen, die interaktive Technologien in 
Produkten, Dienstleistungen oder Prozessen ein-
setzen, erhöhen das persönliche Wohlbefinden der 
oder des Einzelnen und die Lebensqualität unserer 

Gesellschaft in einer lebenswerten Umwelt. Wir 
fördern deshalb anwendungsorientierte Forschung 
und nutzerzentrierte Entwicklung von nachhaltigen 
Lösungen mit einem interdisziplinären Ansatz. Bei 
den Forschungsthemen tragen wir der Mehrdimensi-
onalität von Lebensqualität Rechnung. Zwei wichtige 
Säulen stellen wir dabei in den Mittelpunkt: Neben 
Anwendungen in den Bereichen der Gesundheit 
fördern wir soziale und technologische Innovationen 
für das alltägliche Umfeld. Wir schaffen und gestalten 
dadurch lebenswerte Räume und folgen dabei dem 
Leitbild souveräner Technikgestaltung: Der Mensch 
soll Technik individuell nach eigenen Wünschen und 
Erwartungen für Gesundheit und seine persönliche 
Form von Lebensqualität einsetzen können. 

1.3 Was erreicht werden soll 

Das BMBF greift wichtige gesellschaftliche Fragen 
und Herausforderungen im Zuge der Digitalisierung 
auf und begegnet ihnen durch die Förderung von 
Forschung und Entwicklung interaktiver Technolo-
gien mit dem Ziel, Gesundheit und Lebensqualität zu 
verbessern. 
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1.3.1 Technik bewusst gestalten 

Selbstbestimmt mit Technologien leben 
Im Mittelpunkt stehen Lösungen, in denen Menschen 
souverän mit Technik interagieren. Nur so können 
Menschen künftig auch ihr Leben und ihr Miteinan-
der in der Gemeinschaft bewusst und selbstbestimmt 
gestalten, ohne dabei die Kontrolle über die Technik 
zu verlieren. Damit sie uns optimal in jeder Situation 
individuell unterstützen können, benötigen interakti-
ve Technologien personenbezogene  Informationen – 
beispielsweise Lokalisierungsdaten oder andere 
Sensordaten. Dabei müssen die Nutzenden stets auch 
ihre Privatsphäre kontrollieren können. Sie müssen 
wissen, welche Informationen sie preisgeben, um 
selbstbestimmt die Technologie auswählen zu können, 
die sie einsetzen möchten. 

Das Leben sicherer, flexibler und  
selbst ständiger machen 
Wichtige Aufgaben des Alltags – der oder des Einzel-
nen und im sozialen und persönlichen Miteinander – 
sollen vom Menschen verlässlich an Technik delegiert 
werden können. So entsteht wertvoller Raum für neue 
Aktivitäten. Interaktive Technologien müssen dabei 
intuitiv anwendbar sein: Sie müssen uns vermitteln, 
welchen Mehrwert sie haben, wie sie funktionieren 
und wie sie verwendet werden. Grundlage hierfür 
sind verständliche und individualisierbare Visualisie-
rungs- und Interaktionsmöglichkeiten. 

Co-Creation stärken und das Wissen der Vielen nutzen 
Forschung zu interaktiven Technologien ist partizi-
pativ und multidisziplinär: Nutzerinnen und Nutzer 
gestalten neue Technologien von Beginn an mit und 
in die Technikentwicklung fließen Gesichtspunk-
te und Erkenntnisse verschiedener Disziplinen der 
Wissenschaft ein. Damit kann die spätere Akzeptanz 
der neuen Technik garantiert werden. Innovationsge-
staltung geht eng mit Wissenstransfer einher. Grund-
legend dafür ist ein kontinuierlicher und transparen-
ter Dialog zwischen Forschung, Wissenschaft sowie 
Produktentwicklerinnen und Produktentwicklern 
in den Unternehmen einerseits und den späteren 
Nutzerinnen und Nutzern der Technik andererseits. 
Eine daraus resultierende breite Wissensbasis hilft bei 
der Entwicklung alltagstauglicher und nutzerfreund-
licher Lösungen. 

1.3.2  Gesellschaftliches Miteinander stärken 

Ergebnisse in die Praxis transferieren 
Neue Ansätze aus der Forschung müssen schnell ihren 
Weg in die Praxis finden. Anbieter innovativer Lösun-
gen zur Versorgung der Menschen, insbesondere klei-
ne und mittlere Unternehmen (KMU) und Start-ups 
sowie Institutionen, Organisationen und Verbände, 
werden von Anfang an intensiv in Forschungs- und 
Entwicklungsarbeiten eingebunden. So können aus 
erfolgreichen Forschungsergebnissen schnell markt-
reife Produkte werden, die in der erforderlichen Breite 
nachhaltig zur Verfügung stehen. Wir fördern insbe-
sondere KMU und Start-ups, die soziale und techni-
sche Innovationen konsequent zusammendenken. 

Technologische Souveränität erreichen 
Neue interaktive Technologien müssen für ihre 
Akzeptanz unseren Wertesystemen in Deutschland 
und Europa entsprechen. Dafür brauchen wir eine 
eigene starke Forschungslandschaft auf diesem Gebiet 
und eine eigenständige Produktion. So erhalten und 
verbessern wir die wissenschaftliche und wirtschaft-
liche Stärke des Standorts Deutschland. Wir brauchen 
Forschung auf exzellentem Niveau, international 
sichtbare Fachpublikationen und Patente sowie viele 
gute Praxisbeispiele für den gelungenen Transfer 
innovativer Ideen in die Anwendung. Damit stärken 
wir die technologische Souveränität und die Inno-
vationskraft Deutschlands. 

Unsere Gesellschaft mit Digitali sierung und  
Nachhaltigkeit zukunfts fähig machen
Wir gestalten unsere Zukunft durch die Entwicklung 
interaktiver Technologien und deren innovativer 
Anwendung. Für unsere Gesellschaft wird es wichtig 
sein, die Digitalisierung erfolgreich und nach unseren 
Vorstellungen umzusetzen und dabei zu einer nach-
haltigeren Lebens- und Wirtschaftsweise zu kommen. 
Denn Klimawandel, Ressourcen- und Energiever-
brauch lassen sich durch die Entwicklung geeigneter 
Technologien und technologisch unterstützte Verhal-
tensänderungen positiv beeinflussen. 



8 MITEINANDER DURCH INNOVATION

1.3.3 Thematische Ziele erreichen 

Gesundheitsversorgung verbessern und  
Pflegearrangements nachhaltig gestalten 
Soziotechnische Innovationen können helfen, die 
Gesundheitsversorgung und die Pflege zu verbessern. 
Durch deren Einsatz sollen physische und psychische 
Gesundheit erhalten und digitale Unterstützungspro-
zesse optimiert werden. Dafür muss digitale Gesund-
heitskompetenz erhöht und Gesundheitsvorsorge 
erleichtert werden. So können Innovationen in den 
unterschiedlichsten Versorgungskontexten dazu 
beitragen, die Selbstbestimmung zu stärken und die 
Lebensqualität von Pflegebedürftigen zu verbessern. 
Pflegefachpersonen ebenso wie pflegende Angehö-
rige werden entlastet. Mit der Initiative Pflegeinno-
vationen 2030 strebt das BMBF an, den Einsatz von 
Pflegetechnologien zur Stärkung der Arbeits- und 
Lebensqualität von Pflegenden und Pflegebedürftigen 
nachhaltig zu fördern. 

Mehrwerte für Mensch und Gemeinschaft schaffen 
Innovationen haben das Potenzial, die Lebensqualität 
gleichermaßen im Quartier, in der Stadt, in subur-
banen Regionen und auf dem Land zu verbessern. 
Unsere Forschungsförderung zielt dabei auf drei zen-
trale Handlungsfelder ab: Entlastung der Menschen 

bei alltäglichen Routineaufgaben, soziale Nähe und 
Kommunikation sowie Teilhabe an der Gesellschaft 
auch bei räumlicher Distanz, etwa durch spezifische 
Datenangebote und Datennutzung in den Kommu-
nen. Im Vordergrund steht, Menschen zueinander  
in Kontakt treten zu lassen und dabei zwischen-
menschlichen Austausch zu ermöglichen und zu 
intensivieren. 

Grundlagen für Innovationen ausbauen 
Chancen und Risiken stehen sich bei der Nutzung 
von Technologien gegenüber. Der Ambivalenz trägt 
der Ansatz der integrierten Forschung Rechnung. 
Er nimmt über technologische Forschungsfragen 
hinaus auch ethische, soziale, wirtschaftliche und 
rechtliche Fragen in den Blick. Integriert forschen 
heißt auch Partizipation. Dadurch nehmen alle 
wichtigen Akteure und Nutzergruppen von Beginn 
an Einfluss auf die Technikentwicklung. Der Ansatz 
wird im Rahmen des Forschungsprogramms anhand 
von methodischen und technologischen Grundlagen 
für Innovationen weiter- und neu entwickelt. Dazu 
gehören methodische Grundlagen für ökologische 
und gesellschaftliche Nachhaltigkeit und technolo-
gische Grundlagen in Bereichen wie Mixed Reality 
(MR) und Servicerobotik.

Grundlagen für  
Innovationen ausbauen

Mehrwerte für Mensch  
und Gemeinschaft  

schaffen 

Gesundheitsversorgung  
verbessern und Pflegearrangements  

nachhaltig gestalten 

Thematische  
Ziele erreichen 

Unsere Gesellschaft mit Digi-  
talisierung und Nachhaltigkeit  

zukunftsfähig machen 

Technologische Souveränität 
erreichen 

Ergebnisse in die  
Praxis transferieren 

Gesellschaftliches  
Miteinander stärken 

Co-Creation stärken  
und das Wissen der Vielen nutzen

Das Leben sicherer, flexibler und 
selbstständiger machen 

Selbstbestimmt mit  
Technologien leben 

Technik bewusst  
gestalten 

Forschung zu interaktiven Technologien für Gesundheit und Lebensqualität 



https://ec.europa.eu/programmes/horizon2020/en/h2020-section/responsible-research-innovation

